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S ammler suchen jetzt die Fer~nwelt' nae::i antiken Schätzen ab. 
über einige Resultate haben wir in unseren vorigen Ausgaben be­

reits berichtet, womit die Fundsachen noch nicht erschöpft sind. Sie 
setzen sich aus Zufällen und Merkwürdigkeiten zusammen, mitunter 
sind wirkliche Entdeckungen damit verbunden. Bevor sich unsere Mit­
arbeiter den Herbstauktionen zuwenden, hängen sie noch einmal ihren 
Ferienerinnerungen nach , auf die Belegs1ücke gehen wir auf dieser 
Ferienseite gerne ein. 

Krönungsteller aus Bronze, Durchmesser 17,8 cm: Guß nach Nürnberger Vor­
bildern aus Zinn 

Zinnteller aus Bronze 
Dieser Fund ist im Johann Sigmund Wadel. ein zweites Mal ausge­

eigenen Ferienland ge- (Meister 1690) : Krönungs- formt worden sind. Das 
macht worden: Zwei teller aus ihrer Werkstatt Verfahren: Von den 
Krönungsteller mit Re- sind im November 1974 in Zinntellern wurde für 
lief. Solche Zierteller einer Münchner Auktion den Bronzeguß eine Form 
sind bekannt - Modear- versteigert worden (Abb. abgenommen, und dami t 
tikel der Zinngießer im unten) . Diese Zinn teller ist erklärt, daß die Bron­
späten 17 . J ahrhundert. sind im Dekor mit den zevariante im Durchmes­
Bei diesen Tellern (Abb. Bronzestücken absolut ser ein Zentimeter klei­
oben) handelt es sich je- identisch. Womit fest- ner ausgefallen ist und 
doch um ungewöhnli- steht, daß diese Nürnber- an Konturenschäl'fe ein­
ches Material: Daß sie ger Zinnteller in Bronze gebüßt hat. 

(---'s Bronze gegossen sind, 
. nicht geläufig. Anzu­

nehmen ist, daß sie für 
einen anspruchsvolleren 
Käuferkreis gearbeitet 
wurden. Bronze ist das 
teurere Ma te rial. 

Es ist unzweifelh aft, 
daß diese beiden Bronze­
teller nach Nürnberger 
Zinnvorbildel'n gegossen 
worden sind - sogar die 
Meister dieser Zinnvor­
bilder sind bekannt: Es 
handelt sich um die Krönungsteller der Nürnberger Zinngießer als Vor­
Zinngießer Christoph bild: Im November 1974 für 700 (links) und 1400 Mark 
Marx (Meister 1687) und versteigert 
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Zinn der Antike 
Der Mangel ist oft b eklagt worden: Außer 

einigen Gelegenheitsfunden haben sich Z inn­
gegenstände aus dem Altertum kaum erhalten. 
Hanns-Ulrich Haedecke in seinem Buch Zinn: 
"Im großen und ganzen ist das, was uns an 
Zinngegenständen au s antiker und frühchrist­
licher Zeit überliefert ' ist, nur ein spärlicher 
Rest." Viel mehr als etwa ein Dutzend Objekte 
dürfte nicht zusammenkommen, und in se inem 
Buch A ltes Z inn beklagt Karl Berling, daß den 
"außerordentlich dürftigen literarischen über­
lieferungen ein noch geringerer Tatbestand 
dessen entspricht, was sich von Zinngegenstän­
den aus der Antike bis auf unsere Zeit hat er­
halten können". Einige kleine römische Zinnfi­
guren gehören dazu, die Miniaturnachbildung 
eines Stuhls, einige wenige Gefäße und Scha­
len- und jetzt auch die Reliefplakette (Ab b. 
oben) aus dem ehemals griechischen Kulturbe­
r eich . Erinnerung an unseren Urlaub am Mit­
telmeer: Bei dieser Gelegenheit haben wir die 
römisch e Plakette im Kunsthandel erworben. 

Die Darstellung auf der 7,5 x 11 cm großen 
Plakette zeigt Jupitel', w ie er auf dem Rücken 
eines Est>ls Donner fabriziert und Bli tze 
schleudert. Möglicherweise eine Anspielung 
auf die lateinische Spruch weish eit, daß dem 
Esel (bovi) noch lange nicht erlaubt ist, was 
dem Jupiter (Iovi) erlaubt ist. Aus der Bei­
schrift lassen sich OVI und IOVI noch entzif­
fern - der Rest ist dem Zinn fraß zum Opfer 
gefallen. 

Der Zinnfraß gilt auch als Ursache dafür, 
daß sich Zinn aus dem Altertum kaum erhal­
ten hat. Die Plakette ist davon weitgehend 
verschont geblieben, sie muß unter optimalen 
Bedingungen verwahrt gew esen sein. 
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